
Altaussee: Regen konnte Sehnsucht stillen

Kein Prominentenauftrieb, sondern die Suche prominenter Gäste nach dem Echten. Das ist mit einem zweitägigen Beisammensein in Altaussee als Medienmittelpunkt geglückt. 
Im Starkregen fühlten sich zahlreiche Prominente wie Familienministerin Sophie Karmasin, Sabine Holzinger von den Seern, ARD Korrespondentin Susanne Glass, ORF Doku-Chef Gerhard Jelinek, der griechische Außenminister i. R. Dimitrios Droutsas, Steiermarks Meisternetzwerker Fritz Grillitsch, ÖBB Generaldirektor Christian Kern, China-Korrespondent Matthias Kamp, Martina Salomon (Kurier), Christian Jungwirth (Kleine Zeitung), EU-Parlamentarierin Eva Lichtenberger u.a.m. dort sichtlich wohl, wo einst Theodor Herzl, Hermann Bahr, Felix Salten, Hugo von Hofmannsthal, Arthur Schnitzler und Friedrich Thorberg Erholung fanden und Kraft schöpften. Altaussee sei für so ein Treffen ein idealer Boden, meinte auch Tourismuschef Ernst Kammerer. Am Arlberg ist die Runde prominenter Journalisten im Winter ein Fixpunkt. Für einen Sommertermin sollte in Zukunft das Ausseerland Medienmittelpunkt werden. 
Es war die vorsommerliche Stille, die erfüllte Sehnsucht nach dem Echten, auf die Barbara Frischmuth in ihrer Lesung hinwies. Nach dem Referat von Dana Giesecke begeisterte eine Diskussionsrunde über „Unsere Werte im Klimawandel“. Die Autoren Gerhard Jelinek und Gregor Mayer setzten sich mit der Historie rund um das Thema Weltkriege auseinander. Im benachbarten Ischl wurde 2014 die Kriegserklärung an Serbien unterschrieben. Im Ausseerland verstecken sich 1945 auch die letzten Nazischergen. Salzkammergut - ein historischer Boden. Die moderne anonyme globalisierte Welt steckt in einer Vertrauenskrise, hieß es in einer Einleitung. Der Verband der Auslandspresse in Wien, Presseclub Concordia, Heidi Glück (spirit & support) und Pro Media Kommunikation organisierten in Zusammenarbeit mit dem Tourismusverband diesen Prolog für ein jährliches Treffen im Ausseerland. Labg. Karl Lackner überbrachte die Grüße von LHStv. Hermann Schützenhöfer, der in seiner Botschaft den Wert solcher Initiativen besonders würdigte.
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